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DER JAPANISCHE HOLZSCHNITT
Von P. Leemann-van Elck.

(Schluss)

Die letzte Gruppe wird von den Japanern als „Naturalisten"

bezeichnet, richtiger handelt es sich aber um eine Mischung von
Realismus und SymboHk. Der Kunstausdruck war dekadent

geworden und konnte eine Wiederbelebung nur in der Rückkehr

zur Natur finden. Minamoto Utamaro hatte dies in Bezug auf das

Tierreich bereits getan. Wehe aber dem Meister, der dies auf die

Darstellung des Menschen übertrug Katsushika Hokusai (1760 bis

1849) und Tosbusai Sharaku (um 1790) (Siehe Tafel 4) wagten es,

und die empfindliche Volksseele des LibeUeneilandes hat ihnen

lange nicht verziehen. Kein Japaner hatte vor Hokusai die ge-
wöhnHchen Gesichtszüge der Volkstypen so treffend dargestellt
wie er. Hokusai wird in der zweiten Hälfte der Ausstellung, vom

August bis Oktober, durch eine grosse Anzahl von Büchern und
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